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Dieses Buch ist zum einen meinem Ehemann Markus, sowie meiner Tochter Eileen gewidmet. Jenen beiden Menschen, die mein Leben erfüllen, und es vollständig machen. Zwei Menschen, die immer wieder meinen teils schrägen, teils nicht einfach nachvollziehbaren Gedanken gegenüberstehen, ihnen dennoch den freien Lauf lassen.




Nur wenige Menschen erheben sich in ihrem Denken über das alltägliche Denken. Noch weniger Menschen wagen, das auszuführen und zu sagen, was sie denken.


(Werner Braun)




Vorwort:


Die Gedanken sind frei,


wer kann sie erraten,


sie fliehen vorbei


wie nächtliche Schatten.


Kein Mensch kann sie wissen,


kein Jäger sie erschießen,


es bleibet dabei:


Die Gedanken sind frei...


(August Heinrich Hoffmann von Fallersleben)


Die Gedanken sind eigentlich frei und sie werden dennoch eingesperrt, wenn wir es uns nicht wagen, sie einfach fliegen zu lassen. So frei wie ein Vogel am Himmel. Wir denken und denken und dabei denken wir manchmal zu viel. Vor allem dann, wenn wir uns auch noch Gedanken über unsere Gedanken machen und diese somit aus reiner Rücksichtnahme oder dem Gefühl eines schlechten Gewissens, nicht preisgeben. Somit verschweigen wir sie einfach und versuchen, diese im schlimmsten Fall zu verdrängen. Damit stehen wir uns doch manchmal selber im Weg, sowie unserer Freiheit, unseres jeweiligen Gedankenguts. Wie oft sagt man, "Das ist meine persönliche Meinung" und obwohl dies eine sehr klare Aussage ist, hinter der sogar noch ein Ausrufezeichen gehört, ist sie häufig mit einem Fragezeichen versehen. Ist es eventuell eine ganz natürliche Unsicherheit eines jeden Menschen oder ist es die Angst, etwas auszusagen, das andere vielleicht nicht so denken könnten? Warum denken Menschen immer weniger nach? Was mag es sein, das sehr viele dazu bewegt, das Denken in der heutigen Zeit immer mehr auf nur einen gewissen Fokus zu legen und die eigentlichen Gedanken gar kaum noch mehr auszusprechen oder sie auszuführen?


Werden unsere Gedanken, als auch unser Denken, durch andere Einflüsse schlichtweg ersetzt und somit unwichtig für das eigentliche Überleben? Braucht denn ein jeder Mensch die Vorgaben und Normen anderer mehr, als die Möglichkeit, die eigenen Gedanken frei zu entfalten? Die Gedanken zu unterdrücken und unsere Meinung nicht preisgeben zu können, kann zu einer wahren Belastung werden, bis hin zu einer Depression führen. Das eigentliche ICH wird unterdrückt und dies häufig nur deshalb, weil irgendwer einmal irgendwann gesagt hat, das ein bestimmtes Denken eben nicht angebracht oder gar falsch sei. Was aber ist so falsch daran, wenn ich mit dem Gedankengut eines anderen Menschens einfach nicht konform gehe und mir somit mein eigenes Denken auch nicht abschaffen lasse?


Bestimmte Dinge zu denken, oder sie gegebenenfalls sogar auszuprechen, bedeutet nicht, das sie auch tasächlich in Handlungen oder Taten umgesetzt werden. Wie oft sagt jemand, das er einem anderen an die Gurgel gehen wird? Oder ein ganz typischer Satz: "Den mache ich fertig!" Und wie oft trifft dies auch tatsäclich zu? Eher viel, viel seltener, als von manch einem vieleicht gedacht. Solch eine Aussage spiegelt in dem Moment zwar eine sehr negative Emotion wider, doch die Emotion muss nicht zwangsläufig zu einer ausführenden, also einer aktiven Handlung folgen. Ausnahmen bestätigen trotz allem die Regel und manchmal stehen schlichtweg andere Hintergründe im Raum, warum jemand urplötzlich eine negative Handlung absolviert.


Weiterhin geben wir relativ häufig ein positives Gedankengut preis, wie zum Beispiel: "Ich liebe Taschen!" oder "Ich liebe mein neues Auto!" Etwas, was in uns Freude und zugleich positives auslöst. Dennoch werden wir dabei rein sinngemäß sicherlich nicht von der wirklichen Liebe sprechen können, wenn es sich hierbei um lediglich etwas Materielles und auch noch nicht einmal emotional, lebendiges handelt. Von Natur aus, ist die Liebe, zwischen einem Menschen und dem einfachen Gegenstand, tatsächlich gar nicht so vorgesehen. Allerdings ein emotionales Empfinden, sowie das jeweilige Gedankengut hingegen schon. Alle Gedanken und das eigentliche Denken, entstammen definitiv unserer Natur. Also können wir wahrhaft in der Theorie etwas lieben, was gar nicht lebendig ist, jedoch andersherum gesehen, könnten wir es rein praktisch ausgeführt, wiederum nicht. Daher sind manche Menschen zwar im Stande, zu Gegenständen eine relativ große und ebenfalls emotionale Bindung aufzubauen, die theoretisch also funktioniert, jedoch in der Praxis nicht umsetzbar oder gar ausführbar wäre. So wie das nun bei einer zwischenmenschlichen Liebe ganz einfach der Fall ist.


Von dem Aspekt her einmal abgesehen, das ein materieller Gegenstand zur Fortpflanzung nicht geschaffen wäre, ist er in der Lage, bei manchen Menschen ein solches Wohlgefühl zu bereiten und dies hinzu auch noch gespickt mit einer gewissen Wärme und Geborgenheit, das es auf der anderen Seite einfach nur noch skurril klingt. Oder für einen anderen Menschen eben völlig schräg und der Norm stark abgewichen.


Spätestens nach diesen ersten Zeilen, dürfte es dem Leser klar werden, das der weitere Inhalt in diesem Buch entweder für den einen sehr interessant werden könnte oder eben für manch anderen nur einfach abnorm empfunden, mit Hirngespinsten bepackt, viellleicht viel Hirnschmalz beinhaltet oder gar scheinbar unrealistischem Inhalt versehen ist. Die Gedanken selbst, sind nichts unrealistisches. Unsere Gedanken sind etwas, das tatsächlich da ist. Gedanken können kreuz und quer sein, nicht immer konform gehend, mit jenem Gedankengut der anderen Menschen. Sie können schräg klingen, ebenso einen anderen sehr iritieren, doch genauso können sie zu einem weiterem Nachdenken und Handeln anregen. Absolut dieses soll es auf beiden Seiten auch gerne bezwecken. Irgendeinen Sinn muss das ganze am Ende hier ja auch haben.


Ich mache nichts ohne einen tieferen Sinn. Manchmal benötigt es etwas Zeit, bis man meiner eigentlichen Intention folgen kann. Manchmal ist es wie ein Puzzle, das sich aus vielen verschiedenen Teilen zusammensetzt um nach und nach zu einem schönen Bild zu werden. Nichts anderes wird in diesem Buch passieren. Anfänglich erscheint es für den Leser auf den ersten Seiten, wie von einem Zweig auf den anderen zu hüpfen. Es können bei dem ein oder anderen Fragen aufkommen oder sich das Erscheinungsbild diverser Gedankenlücken einstellen, doch mit dem weiteren Verlauf lichtet sich die Verzweigung zu einem kompletten Baum, mit vielen bunten Blättern und weiteren Blüten, die sich öffnen werden. Blüten, die nichts anderes als Gedanken sind. Blätter, die an Zweigen hängen und all die unterschiedlich auftauchenden Gedankengänge widerspiegeln, bis sie somit den Baum, in unserem Fall den Kopf, zu einem ausgereiften Naturelement vervollständigen.


Es werden immer wieder Beispiele auftauchen, an denen ein jeder merken dürfte, wie sehr wir durch Normen und äußere Einflüsse manipuliert werden und das Denken sich somit weiter und weiter abschafft. Wir verlernen aus einer gewissen Eigenständigkeit heraus zu handeln. Wir verlieren das Bauchgefühl, für wichtige Entscheidungen und wir unterstützen damit sogar ein System, das nicht der wahren Natur eines Menschen entspricht. Unser Gehirn besitzt an großer Masse und wird nur zu einem Drittel genutzt. Es muss ein Sinn dahinter stecken, das wir mit dieser Masse bestückt sind und die besteht sicher nicht darin, sich Fremdsteuern zu lassen oder ausschließlich den Automatismen und Normen zu folgen. Wäre es der Plan der Natur, das wir dies täten, besäßen wir bestimmt nicht jene Größe des Gehirns.


Nun wünsche ich aber erst einmal viel Spaß und vielleicht hinzu ein paar hilfreiche Erkenntnisse darüber, dass, das Denken, ganz gleich ob für den einen vielleicht sogar schräg klingend, als auch das Freilassen unserer Gedanken, keine solche Abnormalität darstellt, wie so oft behauptet. Aus dem Innersten zu handeln und den Gedanken zuzuhören, ist nichts verkehrtes, oder unnatürliches. Wichtig ist einfach, überhaupt zu denken und das Denken generell zuzulassen.


Sich hin und wieder zu sammeln, zu sortieren und dementsprechend zu selektieren, um somit dazu beizutragen, das sich das generelle Denken, welches häufig sehr stark manipuliert wird, nicht weiter abschafft!




Ein Zusatz über das Denken und den Gedanken


Es gibt tatsächlich noch einige Menschen, die es schlichtweg mögen, sich Gedanken jeglicher Art zu machen. Die Menschen, die sehr viele Dinge hinterfragen und das dabei entstehende Gedankengut, nicht von irgendeiner Norm ausbremsen lassen. Viele Menschen lassen sich mittlerweile sehr stark von diversen Normen einschränken. Das Denken wurde jedem von uns praktisch mit in die Wiege gelegt. Tatsächlich wird ebenso in der heutigen Gesellschaft, das Denken durch manch Vorgaben und andere Einflüsse, sowie dem recht simplen Grund, nämlich jener der Bequemlichkeit, immer weiter und weiter abgeschafft.


Es mag ja praktisch erscheinen, wenn das Denken von anderen übernommen wird und man sich nicht zusätzlich auch noch mit all den Dingen, die so neben dem regulären Leben noch hinzukommen können, auseinandersetzen muss. Die Gefahr, andere oder anderes für sich denken zu lassen und so nicht mehr selbst nachzudenken, birgt allerdings auch das Risiko, in Richtungen einzuschlagen oder diverse Wege zu gehen, die einem innerlich das Gefühl geben, einer verloren gegangenen Freiheit nachzutrauern. Der Druck der Anpassung wird immer größer, da immer mehr Menschen das Denken den anderen überlassen. Diese handeln in der Regel meist eigensinnig und egoistisch, nach ihren eigenen Mustern und leben sie ebenso aus. Nur um so ausschließlich ihre eigenen Bedürfnisse, damit zu decken und nicht unbedingt die eines anderen. Wer nicht selber denkt und zudem die Gedanken nicht offenbart, der wird nur sehr schwer seine wirklichen inneren Bedürfnisse in einem ausreichendem Maße befriedigen können.


Gedanken eines jeden Menschen, denen er tatsächlich freien Lauf lässt und darüber sinniert, sind so vielseitig, manchmal sehr intim und für die Umwelt nicht selten schwer nachvollziehbar. Für den Denkenden sind sie in solch einem Moment, aus welchen Gründen auch immer, nun aber einmal vorhanden und sie rufen nach einer Ausführung oder gar Handlung. Die Gedanken sollten nicht einfach so verdrängt werden, denn die Wahrscheinlichkeit, das sie erneut auftauchen werden, ist relativ hoch. Es ist gut, sich mit den unterschiedlichen Gedanken, auseinanderzusetzen, um eine innere Klärung dabei zu erlangen. Hauptsächlich sind die tieferen Gedanken nötig, um sich selber zu verwirklichen und vor allem um den inneren Bedürfnissen dabei eine wertvolle Lobby zu bieten, da sie dazu beitragen, gewisse Handlungen, auszuführen, die ein Wohlgefühl verschaffen könnten. Jemand, der lieber andere für sich denken lässt, der beraubt sich praktisch selbst seiner Lobby. Unsere Gedanken im Kopf, sind absolut vielseitig und nicht immer alleinig auf Taten oder Ausführungen beruhend. Sie spiegeln zudem unsere Emotionen und können daher zum Beispiel einhergehend sein, mit “Du blöde Kuh”, bis hin zu einem “Ich mag dich nicht” oder eben bei einem freundlich ausgesprochenem Hallo, innerlich ein “Ich habe eigentlich gar keine Lust auf dich”, tatsächlich in Wahrheit hergeben.


Nicht alle Menschen sprechen ihre Gedanken, die sie in sich tragen wirklich auch aus. Jene Menschen, die zwischendurch jedoch die Gedanken einmal zur Sprache bringen und damit meine ich das echte, richtige Sprechen und keine Laute, werden nicht selten als Rüpel, oder als unhöflich, gar unverschämt, bis hin zu ganz einfach schrägdenkend eingestuft. Das, was sie aber in dem Moment definitiv sind, ist, sehr ehrlich. Sie können nichts für ihre Gedanken, das kann letztendlich keiner und ebenso können sie nichts für die Intoleranz, die ihnen bei ihrer löblichen Ehrlichkeit entgegengebracht wird. Warum soll jemand seine Gedanken nicht aussprechen dürfen? Das innere Wesen, der Kern, ist seit der Entstehung ganz einfach so konzipiert. Die Gesellschaft hingegen duldet dies meist nur einfach nicht.


Ich möchte unter anderem in diesem Buch verdeutlichen, das im Prinzip ein jeder Gedanken in sich trägt, die er nicht immer preisgibt. Das er Situationen erlebt, zu denen viele vielleicht sogar ein ähnliches Denken besitzen, es aber nicht offenbaren. Das Handlungen aus einer Norm heraus entstehen und Oberflächlichkeit an der Tagesordnung der Gesellschaft steht. Teilweise grenzt mein Gedankengut für so manche an einer Schiene des Schrägdenkens. Eine Schiene, die sehr häufig als etwas unrealistisches oder abnormal denkendes dargestellt wird und dabei einfach nur als etwas NORMALES abzutun wäre. Ich denke eben öfters etwas über manche Dinge nach und ich gebe zudem die Gedanken häufiger preis. Das ist gelegentlich in diversen Momenten wohl für das Umfeld, nicht der ultimativen “Norm” entsprechend.


Zeit, Unlust, und die Bequemlichkeit, sind häufige Gründe bei vielen, warum sie sich keine Gedanken machen wollen. Zu denken, ist etwas Natürliches in uns allen fest drin und DAS ist definitiv normal, da es einfach der wirklich wahren Norm eines Menschen entspricht. Lassen sich die Gedanken, die in mir und in vielen anderen Menschen drinstecken, tatsächlich einfach so wegdenken? Die Gedanken sind nun einmal in unseren Köpfen. Ganz gleich, ob jemand öfters oder sehr, sehr viel nachdenkt oder sich größtenteils fremdsteuern lässt. Die Gedanken sind im Kopf und bei dem einen eben sehr präsent, während sie bei dem anderen benebeln und in eine Ecke gepackt werden. Letzteres ist immer häufiger der Fall und sehr schade.


Selbst wenn jemand behauptet, das bestimmte Gedanken nicht normal wären, weil er ein ganz einfach ein anderes Gedankengut besitzt oder vielleicht nicht mehr ausschließlich selber nachdenkt, was ja nun mal immer häufiger der Fall zu sein scheint und von dieser Fremdsteuerung zudem noch so stark beeinflusst wurde, so werden die Gedanken einer anderen Person dadurch nicht ganz automatisch aus deren Kopf hinweg oder hinaus gestrichen. Sie werden eben nur unterdrückt oder in eine andere Schublade verstaut. Ein Hokus Pokus eben, mit ganz viel persönlich erschaffenem Schmuh dahinter. Ganz egal, was jemand versuchen mag zu erzwingen, manche Gedanken wollen und würden nicht einfach abhauen und zack verschwunden sein. Gedanken sind Gedanken. Ob Gute, Schlechte, ob Gleichgesinnte oder auch nicht. Gedanken, ganz gleich, ob diese schräg, eintönig, stupide usw. sind, sind eben etwas ganz Natürliches und vor allem Normales. Der eine lässt sie frei, der andere sperrt sie halt ein.


Ich sperre meine Gedanken nicht ein und somit erlebe ich oft ein großes Fragezeichen in den Gesichtern meiner lieben Mitmenschen, denen ich sie hin und wieder dann mitteile. Wie auch vielleicht nun jetzt manch Fragezeichen bei einigen Lesern dieses Buches auftauchen können. Dazu kann ich nur sagen, es macht hin und wieder einen Sinn, Dinge erst einmal aufzunehmen, später über diese nachzudenken und sich sodann am Ende erst, ein Urteil zu bilden. Es gibt zwischendurch immer wieder Menschen, die sich bemühen, meine manchmal etwas wirr wirkenden Gedanken nachzuvollziehen, sie zu verstehen, vielleicht zu tolerieren oder eben bestenfalls gar versuchen, sie zu verinnerlichen.


Ebenso gibt es Menschen, die meine Gedanken überhaupt nicht nachvollziehen oder verstehen können, manchmal dieses auch nicht wollen und für sie schlicht bescheuert, sowie hin und wieder anmaßend oder eben zu schräg sind. Es gibt bei mir nichts, was an sich keinen tieferen Sinn besäße. Tiefgründigkeit bedeutet für mich etwas sehr intimes und trotz der Intimität, teile ich diese ab und zu. Für manche wirkt das halt völlig schräg. Schräg finde ich hingegen wieder gut. Ich mag es, so querfeldein zu denken, die Dinge zu hinterfragen, ebenso dabei in die andere Richtungen zu blicken und ich mag es vor allem, wenn die Gedanken frei sein dürfen. Wenn sie hoch in den Himmel fliegen können.
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